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,,Keine Gassuche im
Einzugsgebiet des

Wasserwerks"
Getsenwasser fordert Ressourcenschutz

llj"j:; "H'il}fl":,ffi:}],,Eln entspre.
dass..über das.Einzusssebh, Chender Brief
oes wasserweflG llaltern am
see ein Frraubnisfeld zur c*- ift naCh Beflin

untetwegt."
H€nilng Dete6 Vorstandg
vorsitzender Celsenwasser

len zur verfiig].Ing stehen-
den Mitt€ln wehren', so
Detels. ,,Es ist sehr befiem-
dend, dass die Behörde, die
uns eine transparente ln-
fomationüolitik !€rsFo-
chen hat, nun wieder so
handelt."

Tian5tarenr

Seit 2009 werde in Berlin
diskutiert, die rechdiche
Grundlage tur die Cas-I!x-
ploration so zu verändern,
dass ftansparenz ins ce,
nehmigrngsverfahren
kommt und die Wass€res-
sourcen nachhaltig ge-
schützt werden. Dazu De-
tersr ,,Das aktuelle Bebpiel
zei8t, dass die Bundesre-
gierung endlich handeln
muss." Das Umwelt' wie
das Witschaftsministeri-
üm müssten erkennen,
dass Tfinkwasserr€ssour-
cen geschützt werden müs-
sen. Ein Brief sei nach Ber-
Iin unterwEgs,

suche entstanden ist. Dies
zeigt, dass in Nordfiein-West-
falen w€iter nach altem Berg-
recht !€rfahren ird. Darin
spielt der Ressourcenschütz
immer noch keine Rolle. Die
Bundesregierung muss hier
endlich tätig werden", kdri"
siert Henning Deters, Vor-
standsvorsitzender der cel-
senwass€r AG,

Das Feld ,,Halterncas Nordr
(wir berichteten) umfasst
weite Teile des Wass€rein-
zugsgebiets des Wasserwerk,
die drei Wasserschützgebiete'
sowie das Betriebsgelände
des Wasserwerks, aüs dem
über eine Million Menschen
in NRw mit Trinkwasser vei-
sorgt werden. ,,Soweit wir
dem Anikel entnehmen konn-
ten, soll es sich bei dem kon-
keten Projekt nicht um Fra-
cking handeln. Die cef:ihr-
dungst}emen,Drrchbohren
von wasserführenden Schich-
ten', kontaminierie Bohr.
schlämme und i-agerstätten-
wasser sind aber auch in der
konventionellen cassüch€ ein
Thema. Das können ünd wer-
den wn nn Umfeld des Was-
serwerks nicht zulassen, da'
gegen werden wir uns mit al,


